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Nadifche Landwwtfchaftssammev

Eine Jubiläumsschrift
Die Badische Landwirtschaftskammer benutzte die Gelegen -

heit einer Vorbesichtigung der DLG . - Ausstellung in Mann -
heim durch die Presse , um der Öffentlichkeit die Schrift
„25 Jahre Badische Landwirtschaftskammer " zu übergeben ,
die sie aus Anlaß ihres 25jährigen Bestehens herausgegeben
ihat. In Anbetracht der gegenwärtigen schweren Zeit hat die
Kammer von jeder Feier ihres Jubiläums abgesehen . Der
Präsident der Badischen Lanöwirtschaftskammer , Dr . Graf
Douglas , sagt deshalb in seinem Borwort , daß die Badische
Landwirtschaftskammer mit dieser Schrift allen denen , die
mit der Kammer zusammengearbeitet haben , und denen , die
Interesse an ihrer Arbeit haben , einen Einblick in ihre man -
« igfaltigen Aufgaben geben will .

Dies geschieht einmal in einem geschichtliche« Rückblick des
langjährigen geschäftsführenden Direktors der Badischen
Landwirtschaftskammer , Herrn Okonomierat Dr . Dr . h . c.
Karl Müller , der die Geschäfte der Badischen Landwirtschafts -
kammer von ihren ersten Anfängen bis zum Jahre 1926 ge-
führt hat . Danach wurde die Kammer durch badisches Lan -
desgesetz vom Jahre 1906 geschaffen und trat vor nunmehr
LS Jahren , im Juni 1S97, zu ihrer ersten Vollversammlung
in Karlsruhe zusammen . Wir erfahren von den ersten zag -
Haften Schritten dieses neuen Selbstverwaltungskörpers , der
sich mehr und mehr entfaltete , und dem immer weitere Auf -
gabengebiete zugewiesen wurden . Wir hören , daß die Kam -
mer in der Kriegszeit zu ganz anderen Aufgaben , vor allem
in der Versorgung der Bevölkerung , herangezogen wurde ,
und wie dahinter häufig die eigentlichen Arbeiten einer Land -
Wirtschaftskammer zurücktreten mußten . Wir hören endlich ,
wie sie schließlich in der Nachkriegszeit mehr und mehr die
Förderungsstätte der badischen Landwirtschaft wurde mit dem
Aufgabenkreis , der in unserer heutigen Krisenzeit der öffent -
lichen Berufsvertretung dieses Standes zufällt .

In einem zweiten Teil der Schrift wird der gegenwärtige
Stand der Arbeite » der Badische« Landwirtschaftskammer
aufgezeigt . In einer Einleitung weist der derzeitige ge-
schäftsführende Direktor der Kammer , Dr. von Engelberg ,
darauf hin , daß trotz aller Veränderungen die Grundzüge in
der Arbeit der Kammer aus ihren früheren Jahren auch
heute noch eingehalten werden . Zwar sind alle die Wirt -
schaftlichen Unternehmungen , die die Kriegszeit für die Kam -
mer mit sich gebracht hat , heute wieder abgestoßen und haben
der reinen Förderungsarbeit Platz gemacht . Diese aber hat
vielfach eine neue Richtung bekommen , was am deutlichsten
Wohl in der Unterordnung aller technischen Maßnahmen un -
ter dem einen Gedanken , den der Wirtschaftlichkeit , zum
Ausdruck kommt . So sind auch früher kaum beachtete Fra -

gen , wie die des Absatzes, der Werbung , die Marktforschung,
die Standardisierung usw ., in den Vordergrund gerückt.
Dazu kommt eine starke Betonung des Grundsatzes der
QualitStsproduktion , alles Dinge , die auch in der reinen
Technik der einzelnen Maßnahmen ihren Widerhall finden ,
wie insbesondere in der Betonung der Leistung in der Tier -
zucht, an Stelle der früheren Beurteilung nach dem Exterieur .
Eine besondere Note findet die Arbeit der Kammer durch
ihre Beratungstätigkeit auf den verschiedensten Gebieten , die
heute vor allem auch durch die bäuerlichen Versuchsringe
einen ganz großen Teil der bäuerlichen Betriebe erfaßt .

In einer Reihe von Einzeldarstellungen wird dann der Ar -
beit der Kammer auf den einzelnen Arbeitsgebieten gedacht,
wie der Volks - und Betriebswirtschaft , der Tierzucht , des
Pflanzenbaues , Weinbaues , Obst - und Gartenbaues , der
Forstwirtschaft , der erwähnten Beratungstätigkeit in mannig -
facher Hinsicht und schließlich der Arbeit auf den Versuchs -
und Lehrgütern der Kammer . Eine Reihe von Abbildungen
verdeutlichen das in der

^
Schrif ^ Gesagte . _

Dke Reitbseinnahmeu
im RechmmsSZahv 1931

7,8 Milliarden Einnahmen — 8,2 Milliarden
veranschlagt

MTB . Berlin , St . Mai . (Tel .) Im Rechnung » ,
jähr 1931 (bis 31 . März 1932» find im Deutschen Reich an
Steuern , Zöllen und Abgaben insgesamt 7 790,04 Millio¬
nen Reichsmark aufgekommen gegen 8944,2 Millionen
Reichsmark im Rechnungsjahr 1930 . Im Reichshaus -
haltsplan war die Einnahme für das Rechnungsjahr
1931 auf 8172 Millionen Reichsmark veranschlagt . Im ein -
jclnen entfallen auf die Befiv - und Berkehrssteuern 1931
S0V1.11 <veranschlagt 5072,5 » Millionen Reichsmark gegen
»«79.« Millionen im Rechnungsjahr 1930 , und auf die Zölle
und Verbrauchsabgaben 2788,93 «veranschlagt 3099,5 » Mil -
lionen Reichsmark gegen 3064,6 Millionen Reichsmark.

. Letzte Nachrichten
Die Regwvuttgskvkfe Im Reich

Fortsetzung der Parteiführerempfänge
BDZ . Be r l i n , 31. Mai . ( Tel .) Reichspräsident ». Hin -

denburg setzte am heutige « Dienstagvormittag die Bespre -
chungen für die Rcgierungsneubildung fort . Zunächst er-
schien der Führer des Zentrums , Prälat De K a a s, beim
Reichspräsidenten . Im folgten für dir Deutschnatiouale
Bolkspartei die Abg. Dr. Hugenberz und Dr. ». » «
terfeld .

Der Reichspräsident empfing gestern den Reichstagspräsi -
deuten Löbe , sodann Wels und Dr. Vveitscheid und später
Adolf Hitler mit dem Abg . ©dring .

Die Haltung des Zentrums
CNB . Berlin , 31 . Mai . (Priv .-Tel .) Bisher haben alle

Parteien , mit deren Vertretern der Reichspräsident gesprochen
hat , erkennen lassen , daß sie bereit sind, an der Lösung der
Regierungskrise mitzuwirken . Jedoch haben die Führer des
Zentrums erklärt, daß ihre Partei nicht in der Lage fei, sich
an irgendeiner Kombination zu beteiligen . Die Stimmung
geht beim Zentrum offenbar dahin , zunächst abzuwarten , wie
die neue Regierung aussieht . Eine positive Beteiligung des
Zentrums an dem Präsidialkabinett kommt aber nach diesen
Erklärungen nicht in Frage . Dadurch würde freilich die To -
lerieruugsbasis des neuen Kabinetts im Reichstag vorläufig
nicht geschmälert , aber es gilt , und das wird in maßgebenden
Kreisen sehr bedauert , nun als sicher, daß keine Hoffnung
mehr besteht , Dr. Brüning für das Auswärtige Amt zu ge»
Winnen , wie es dem Wunsche des Reichspräsidenten entspro -
chen hätte . Selbstverständlich wird der Reichspräsident heute
nachmittag seine Bemühungen in der bisherigen Linie fort -
führen , und man rechnet weiter damit , daß es ihm bis heute
abend gelingt , soweit Klarheit zu schaffen, daß er morgen mit
den Persönlichkeiten Fühlung nehmen kann, die nach seiner
Auffassung in erster Linie für das Kanzleramt in Frage
kommen .

Die Nationalsozialisten
verlangen Reichstagsauflösung

VDZ . Berlin . 31 . Mai . (Tel . ) Wie dem VDZ .- Büro von
nationalsozialistischer Seite erklärt wird , nahmen die Bespre -
chungen Adolf Hitlers und Görings mit dem Reichspräsiden -
ten einen befriedigenden Verlauf . Dieser Eindruck bei den
nationalsozialistischen Unterhändlern sei darauf zurückzufüh -
ren , daß Reichspräsident V. Hindenburg sich in dem Gespräch
nicht abgeneigt gezeigt habe, einer neuen Reichsregierung die

-Ermächtigung zur Reichstagsauflösung zu geben . Im übrigen
dürfte Hitler erklärt haben , daß für die Rationalsozialisten
keine Regierung , wie sie auch immer aussehen möge, trag -
bar sein würde , die den Charakter einer Kompromißregieruug
haben würde . Andererseits aber seien die Nationalsozialisten
jederzeit bereit , nicht nur die Regierung , sondern die »olle
Verantwortung zu übernehmen , immer allerdings unter der
Boraussetzung , daß der Reichstag neu gewählt werde.

Im übrigen verlautet in parlamentarischen Kreisen , daß
die Kandidatur des Grafen Westarp für das Kanzleramt in
den Hintergrund getreten sei , und daß man jetzt an den
rechtsgerichteten Zentrumspolitiker v. Papen denke. Adolf
Hitler dürfte jedoch auch darüber keinen Zweifel gelassen
haben , daß

"
v . Papen gleichfalls nicht auf eine Tolerierung

durch die Nationalsozialisten rechnen könne.
In nationalsozialistischen Kreisen denkt man sich die wei -

tere Entwicklung offenbar so, daß zunächst ein Kabinett unter
nationalsozialistischer Führung und unter Beteiligung der
Deutschnationalen , vielleicht auch der Deutschen Volkspartei ,
gebildet werde , das mit einer Regierungserklärung vor den
Reichstag trete und diesen dann auflöse . Die Einberufung
des Reichstages würde dann allerdings so verzögert werden
müssen , daß die Neuwahlen , die nach Artikel 23 der Reichs -
Verfassung spätestens am 60. Tage noch der Auflösung statt -
zufmden haben , erst nach der Ernte , also Mitte September ,
vorgenommen werden könnten . Nach Abs. 2 des Art . 23
müßte der neue Reichstag dann zum ersten Male spätestens
am 30. Tage nach der Wahl zusammentreten .

Die Räumung «Schanghais
MTB . Schanghai , 31 . Mai . (Tel .) Die letzten japanische »

Truppen unter Führung des Generals Uheda werden heute
nachmittag eingeschifft werden , um nach Japan zurückgebracht
zu werden . In Schanghai werden lediglich insgesamt 10V
japanische Polizisten . Land - und Seesoldaten zurückbleiben .
Es handelt sich dabei um das japanische Kontingent , das be-
reits vor den japanisch -chinestschen Zwischenfällen in Schang -
Hai stationiert war .

Der Oberreichsanwalt stellt da » HochverratSoerfahre« gegen
die SA . ein . Wie an zuständiger Leipziger Stelle mitgeteilt
wird , trifft die vom „Nationalsoz . Pressedienst " verbreitete
Meldung zu , daß das gegen die ehemalige SA . in die Wege
geleitete und auf das von dem preußischen Innenministerium

i dem Oberreichsanwalt zugeleitete Material gestützte Landes -
! verratsverfabren vom Oberreicksanwalt eingestellt worden ist .

des Kabinetts Vvunkng
Bereits in der kurzen Unterredung , die der Reichs-

Präsident am Sonntag mit dem Reichskanzler Dr. Brü¬
ning gehabt hat , müssen Tatsachen in Erscheinung getre -
ten sein , die Dr. Brüning bewogen haben , mit dem ge -
samten Kabinett zurückzutreten . Reichspräsident von
Hindenburg hat diese Demission angenommen und da -
mit bekundet , daß er die Bildung eines völlig neue «
Kabinetts unter neuer Führung wünscht .

Dieser weittragende Entschluß ist sicherlich dem Reichs-
Präsidenten nicht leicht gefallen. Gehörte Herr von Hin-
denburg doch gerade zu den Männern , die sich am aller-
stärksten und aus nächster Nähe von der überragenden
Bedeutung Brünings , von seinen hohen Eigenschaften
als Staatsmann und Mensch überzeugen konnten . Es
müssen also sehr ernste Beweggründe vorgelegen haben ,
wenn sich der Reichspräsident dennoch zu einem Kurs -
Wechsel entschloß . Die Gesamtdemission des Kabinetts
bedeutet natürlich einen solchen Kurswechsel. Und die
Frage ist nur die , ob der neue Kurs sogleich unter dee
Führung der äußersten Rechten einsetzen wird , ob man
erst noch eine Zwischenlösung auf der Basis einer mehr
überparteiliche «, aber scharf nach rechts tendierenden
Kabinettsbildung versucht .

Wenn jetzt hie und da in der Brüning nahestehenden
Presse Stimmen laut werden, die den Rücktritt des Ka -
binetts als eine Folge von Intrigen und kamarilla-
artige « Bestrebungen hinstellen, so möchten wir mit
allem Nachdruck vor der Verbreitung solcher Auffassun -
gen warnen . Herr von Hindenburg, der sich den Ent¬
schluß einer Trennung von Brüning abrang , ist noch
immer derselbe , der als der erprobte Hüter von Recht
und Verfassung, als der kluge und rein nach sachlichen
Gesichtspunkten entscheidende Staatsmann vor einigen
Wochen , am 10. April , von einer imposanten Mehrheit
des deutschen Volkes zum Reichspräsidenten gewählt
wurde . Es hieße , die ganze Parole des WaMampses
nachträglich entwerten , wenn man jetzt die Dinge so dar -
stellen wollte, als ob es einer im Dunkeln arbeitenden
Kamarilla gelungen wäre, Herrn von Hindenburg gegen
das Kabinett Brüning einzunehmen und so dessen Sturz
herbeizuführen . All unser schmerzliches Bedauern über
das Ausscheiden Brünings hat selbstverständlich dort
ihre Grenze zu finden , wo die Rücksicht auf die Autorität
des Reichspräsidenten und die Überzeugung von der
Lauterkeit und Sachlichkeit seiner Motive beginnt. Es
ist ein Vorgang der Tragik, daß hier zwei Männer sich
trennen mußten , die sich beide im vaterländischen Ernst
ihres Wollens und in der Unversehrtheit ihres Charak -
ters so vollkommen ebenbürtig waren. Die Entwicklung
der Politik , das Auftreten gewisser, harter Tatsachen :
sie allein sind schuld daran, daß es zu dieser Trennung
kommen mußte .

Man wird den Rücktritt Brünings also mit Schmerz
und mit tiefem Bedauern hinnehmen, sich aber gleich -
zeitig dabei vor dem Gefühle der Verärgerung und der
Verbitterung hüten . Sckon im Hinblick auf die Auto -
rität des Reichspräsidenten, die wir gerade in dieser
Krisis so dringend gebrauchen ! Das war es ja , was
die Millionen an die Urne trieb und sie veranlaßte, bei
der Reichspräsidentenwahl Herrn von Hindenburg ihre
Stimme zu geben, daß sie sich sagten : „Hier ist der
Mann , der uns in diesen Zeiten furchtbarster Bedräng-
nis den Geist der Ordnung , der Gesetzmäßigkeit und der
charaktervollen Festigkeit verkörpert, hier ist der ruhende
Pol in der Erscheinungen Flucht , hier ist die Persönlich -
keit , die nimmer wanken wird und nimmer den Fuß vom
Pfade der Sachlichkeit setzt ; und diesen Mann wollen
wir deshalb wählen ! " Und daß das Ausland ähnlich
dachte, wußte man zur Genüge. Wer es also mit dem
Vaterlande gut meint , der kann in dieser kritischen
Stunde nur immer wieder darauf hinweisen , daß , mag
auch leider der Steuermann das Schiff verlassen haben ,
der Kapitän noch fest auf seinem Posten steht, und daß
dieser Kapitän uns und dem Auslande weiterhin eine
Fahrt garantiert , die nicht in die Klippen und Untiefen
des Abenteuers hineinführt .

Das Bedauern über den Rücktritt Brünings , über sein
einstweiliges Ausscheiden aus der amtlichen Politik des
Reiches wird sich dann , wen» diese Pflicht der Loyalität
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lern Reichsoberhaupt gegenüber erfüllt ist, um so rück-
haltloser äußern können. Noch nie sind einem gestürz-
ten Kanzler derartig ehrenvolle Nachrufe von den Zei -
tungen aller Parteien gewidmet worden , wie Brüning .
Überall gelangt in der Presse die große Hochachtung
zum Ausdruck , die sich der Reichskanzler allenthalben
erworben hat . Und diese Hochachtung ist auch dort zu
finden , wo man seine Politik selbst kritisieren zu müssen
glaubte . Selbst in Blättern der Opposition wird ge-
legentlich der Gedanke erörtert , daß Heinrich Brüning ,
wenn er ganz allein nach seinen Erkenntnissen , ganz
allein nach seinen Wünschen hätte regieren können ,
sicherlich eine Leistung zustande gebracht hätte , die auch
den Gegnern Zustimmung abgenötigt hätte .

Die Frage ist jetzt die : Wie soll das neue Kabinett
aussehen ? Aus Berlin verlautet , der Reichspräsident
wünsche die Bildung eines „Kabinetts , das aus laute -
ren und tüchtigen Persönlichkeiten zusammengesetzt ist,
die den Parteien und Gruppen vom Zentrum bis zur
äußersten Rechten nahestehen ". Es wird daran gedacht,
datz ein solches Kabinett von nationalsozialistischer Seite
toleriert werden könnte . Demgegenüber fordern die
Nationalsozialisten , wie aus ihrer Presse hervorgeht ,
nach wie vor die sofortige Auflösung des Reichstags .
Der Reichspräsident wird sich dazu wohl nur sehr schwer
entschließen können , da die neuen innerpolitischen
Kämpfe eine Beunruhigung bringen müßten , die in die¬
sem Augenblick , wo wir vor wichtigen außenpolitischen
Entscheidungen stehen , bedenklich wäre .

Reichspräsident von Hindenburg hat die Lösung der
Kabinettskrisis bereits gestern energisch in die Hand ge-
nommen , indem er zunächst den Reichstagspräsidenten
und dann streng nach parlamentarischem Brauch die Füh -
rer der Parteien empfing . Tiefe Empfänge sind noch
nicht abgeschlossen. Gestern unterhandelte er zunächst
mit den Führern der Sozialdemokratie und dann mit
Kerrn Hitler , in dessen Begleitung sich der Abgeordnete
Döring befand . Wie die nationalsozialistische Presse
meldet , wurde gestern abend außer der ReiHe noch der
Vertreter der nationalsozialistischen Fraktion , Staats -
minister a . D . Dr. Frick, vom Reichspräsidenten empsan -
« en . Da die Besprechungen sehr lange dauerten , seien
sie unterbrochen , und ihre Fortsetzung sür Dienstag vor -

mittag ^ angesetzt worden . Wenn man so will , kann man
aus dieser Tatsache besonderer Besprechungen mit den
Nationalsozialisten ganz bestimmte Schlüsse ziehen .

Bemerkenswert ist übrigens der Umstand , daß die
Börse nicht ungünstig auf die Entscheidung des Reichs-

Präsidenten reagiert hat . Man sieht in Berlin darin
einen Beweis für das Vertrauen zur Person des Reichs-
Präsidenten .

Von den ausländischen Pressestimmen interessieren vor
allem die französischen . Das Urteil ist hier keineswegs
einheitlich . Tie nationalistische „Liberte " schreibt, es

(fei vielleicht besser , daß die wirklichen Beauftragten des
wahren Regenten Deutschlands , nämlich Hitlers , Deutsch-
land auf der Abrüstungskonferenz und auf der Lau -

jsanner Konferenz verträten . — „Victoire " meint ,
Frankreich hätte das Anschwellen der Hitler - Bewegung
verhindern können , wenn es rechtzeitig die notwendigen
Konzessionen gemacht hätte . — „Petit Parisien " er¬
klärt , jetzt sei der Schleier gefallen , und , wenn man nun
den Dingen ins Antlitz fehen könne , so sei das vom
internationalen Standpunkt aus eigentlich besser. —

„Journal " hält es für bedauerlich , daß sich die politische
Lage in Deutschland so entwickelt habe . Allein , es sei
noch immer besser, klar zu sehen, gerade jetzt, wo Frank -

reich selbst beginne , sich über seine politische Orientie -

rung schlüssig zu werden und sich anschicke , nach Lau -

sänne zu gehen . Hoffentlich würden die kommenden
Männer in Frankreich auf der Hut fein und Deutschland
,so sehen, wie es wirklich ist . — „Oeuvre " wirft die Frage
auf , mit wem Frankreich in Lausanne verhandeln werde ,
und antwortet , mit einem Deutschland , das hoffentlich
wissen werde , was es wolle , und das sei wenigstens ein-

deutig . — Auch „Erc Nouvelle" ist der Ansicht, daß die
Lage wenigstens den Vorteil habe , klar zu sein . Das
Blatt spricht übrigens davon , daß man von der Weimarer
Politik nur noch als von einer Erinnerung reden könne.
— Der sozialistisch? „Populaire " schreibt, Hitler warte
auf seine Stunde . Für ihn sei das kommende Ministe -
rium nur ein Übergangskabinett . „Aber wie dem auch
sei : Trübe Tage erwarten Deutschland . Die letzte repu -,
blikanische Regierung hat ausgelebt . " — Die radikale
„Republique " erklärt , es sei kein Grund , nervös zu wer -
den ; es gelte , sich mit dem notwendigen Ernst Klarheit
über Deutschland zu verschaffen und aus den Dingen ,
die dort geschähen, den Schluß zu ziehen , daß die sran -
zösisch- italienische Annäherung vorbereitet und vollendet
werden müßte . — Der nationalistische „Figaro " schreibt,
man erlebe in Deutschland heute die Rückkehr zur Vor -
kriegszeit . Eine neue Aera deutscher Politik beginne .
Der alte preußische Geist der Junker und der militäri -
schen Elemente wird aufs neue in Deutschland regieren .
— „Ami du Peuple " erklärt , der erzwungene Rücktritt
des Kabinetts Brüning eröffne den gefährlichen Mög -
lichkeiten Tor und Tür .

Die Regievungskvife im Reich
Das Schicksal des Neichshaushalts

Das zurückgetretene Kabinett Brüning hat den Haushalts -
plan für 1932 nicht mehr endgültig fertigstellen können , denn
gerade die Meinungsverschiedenheiten über die Deckung des
Fehlbetrages haben zum Sturz des Kabinetts geführt . Ein
geschäftsführendes Kabinett , wie es die Regierung Brüning
nunmehr ist , kann jedoch nach parlamentarischem Brauch keine
wichtigen Gesetze, also auch keinen Etat , dem Parlament vor -
legen . Bis Ende Juni ist der Haushalt des Reiches zu sichern.
In der Zwischenzeit ist jedoch die Neubildung der Regierung
und die endgültige Aufstellung eines Haushaltsplanes nicht
mehr möglich. In parlamentarischen Kreisen rechnet man
daher damit , daß mindestens für einen Monat ein Uber -
gangsetat notwendig werden wird , der der geschäftsführenden
Regierung oder dem neuen Kabinett lediglich die Ermächti -
gung zur Leistung eines bestimmten Ausgabenteiles des
alten Etats gibt .

Reichstagsausschüsse vorläufig ausgesetzt
Die politischen Ereignisse haben zu einer vorläufigen Un -

terbrechung der Arbeiten der Reichstagsausschüsse geführt .
Der Vorsitzende des Haushaltsausschusses des Reichstages ,
Abg . Heimann (Sozdem .) , hat diesen Ausschutzmitgliedern
mitgeteilt , datz wegen der politischen Ereignisse die auf heute ,
Dienstag , anberaumte Sitzung des Haushaltsausschusses
aufgehoben werde . Ein Termin für den Wiederbeginn der
Arbeiten ist noch nicht genannt . Es ist anzunehmen , datz auch
die übrigen Reichstagsausschüsse vorläufig ihre Tätigkeit un -
terbrechen .

Mit Rücksicht auf die ungeklärte politische Lage erwartet
man in parlamentarischen Kreisen , datz in der Sitzung des
Ältestenrates des Reichstages am heutigen Dienstagnachmittag
noch kein Beschlutz über die Einberufung des Reichstages
selbst gefatzt werden wird . Man nimmt vielmehr an , datz
der Reichstag erst zu einem späteren Termin als dem bisher
vorgesehenen 6 . Juni wieder zusammentreten wird .

*
VDZ . Berlin , 31 . Mai . (Tel . ) Der Steuerausfchuß des

Reichstages trat heute angesichts der politischen Lage nicht
in die Beratung der wichtigen Tagesordnungspunkte , wie
Verbot der Kopfsteuer , Offenlegung der Steuerlisten usw .,
ein , sondern er beschlotz mit allen Stimmen gegen die der
Kommunisten , nur Petitionen zu behandeln . — Die Sitzung
des Haushaltsausschusses , die für Dienstag angesetzt war ,
fand in Anbetracht der politischen Lage überhaupt nicht statt .

Amerikanische Stimmen
WTB . New York, 31 . Mai . (Tel . ) Während „Herald Tribüne "

feinen Leitartikel mit „Deutschland geht nach rechts " über -
schreibt , meint „Times "

, datz dieser Regierungswechsel in
Deutschland nicht so störende Wirkungen haben dürfte , als
viele anzunehmen geneigt seien . Der „starke Turm "

, Hinden -
bürg könne nicht so leicht unterminiert werden . Auf der an -
deren Seite könnte jetzt aber der Aufgabenkreis der Lausanne »
Konferenz erweitert werden , so wie es bereits von Macdonald
befürwortet worden war . Die französischen und englischen
Staatsmänner mühten jetzt die Notwendigkeit einsehen , über
eine blotze Diskussion des Reparations - und Kriegsschulden -
Problems hinauszugehen und die europäische Wirtschaft , sowie
das Vertrauen der Staaten untereinander wieder herzustellen .
Wenn die Konferenz in Lausanne durch die gegenwärtige poli -
tische Lage bis zu einem gewissen Grade in ein kritisches Sta -
dium geraten sei , dann gerade sei sie um so notwendiger .

Alexander Müllev *
Der angesehene Naturwissenschaftler und Chemiker Alexan¬

der Müller in Bad Kreuznach erlag vor kurzem im 62. Le-
bensjahre plötzlich einem Schlaganfall . Seit Jahrzehnten
haben seine geistvollen , neuen und interessanten Theorien über
die Einflüsse kosmischer und irdischer Strahlen auf den Or¬
ganismus die Aufmerksamkeit auf ihn gelenkt . Seine For -
schungen über die Beziehungen zwischen Kosmos und Mensch
begründeten seine Erkenntnisse über die Entstehung und Ver -
hütung von Krankheiten , u . a . von Krebs , Tuberkulose und
Diabetes . Das Problem der Bekämpfung der dem Organis -
mus schädlichen Strahlen führten ihn zu seiner Theorie , durch
Elektrolyte die Nerven und Gefätze zu regulieren und dadurch
ein den normalen kosmischen Schwingungen entsprechendes
Gleichgewicht im Organismus zu erzielen . Es ist ihm ge -
lungen , Elektrolyte zu schaffen , die eine hervorragende , gefätz-
und nervenregulierende und gleichzeitig eine blutreinigende
und antibakterielle Wirkung haben . Diese Elektrolyte , die
nach seinem Verfahren in den von ihm geschaffenen Kreuz -
nacher Werken hergestellt werden , sind seit vielen Jahren un -
ter dem Namen „Sepdelen - Präparate "

(übersetzt : Fäulnis -
Zerstörer ) im In - und Ausland verbreitet . Auf seinen Ersah -
rungen , Theorien und Erkenntnissen aufbauend , begründet
Alexander Müller in Verbindung mit seinen wertvollen phy¬
siologischen Arbeiten über die menschliche Ernährung seine
eigene Therapie : „Die Sepdelen -Therapie ".

Alexander Müller ist bekannt geworden durch seine vielen
Vorträge . Seine Arbeiten über die Entstehung und Verhü -
tung von Krankheiten , bei denen er nicht an die allgemein
gültigen Grundsätze anknüpfte , sondern eigene Wege ging ,
veröffentlichte er in einer Reihe von Schriften , und er ist
auch mit Arbeiten auf astrologischem und geophysikalischem Ge -
biet hervorgetreten . Eine seiner bekanntesten Schriften heitzt:

„Kosmos und Mensch "
(Verlag Dr. Steffens & Co. , Ham¬

burg ) .
In seinen Schriften schildert Alexander Müller in überzeu -

gender Weise , datz des Menschen Gesundheit und Schicksal
mit dem Kosmos verbunden , also unlösbar in das elektro -
magnetische Kraftfeld des Universums eingeschaltet ist. Die
unbestreitbaren grotzen Erfolge seiner Arbeiten und Therapie
haben Alexander Müller einen Weltruf verschafft .

Medizinalrat Dr. med , Wölflinger .

Zum Tode vr . Hans Kampsfmeyers . Während die Gartenstadt
Karlsruhe - Rüppurr zu ihrem 2Sjährigen Jubiläum rüstet , das
in den nächsten Wochen stattfinden soll, kam aus Frankfurt am
Main die Trauerkunde , datz der Gründer der Bewegung ge-
starben ist. Kampffmeher , der aus Naumburg a . d . Queis
stammt , war früher Gartenarchitekt und Maler , und kam erst
vor etwa 30 Jahren nach Karlsruhe , wo er den Gartengedanken
propagierte . Nebenbei studierte er Nationalökonomie und pro -
movierte in Heidelberg . Als der badische Staat einen Landes -
Wohnungsrat für das gesamte Wohnungswesen suchte, fiel die
Wahl auf Dr. Kampffmeyer , der diesen Posten bis zum Jahre
1320 ausfüllte . Dann trat der Verstorbene in die Dienste der
Stadt Wien und wurde vor wenigen Jahren Generalsekretär
des Internationalen Verbandes für Wohnungswesen mit dem
Sitz in Frankfurt a . M . Kampffmeyer , der durch seine Sprach -
kenntnisse und seine ausgedehnten Vortragsreisen im In - und
Ausland einen grotzen Kreis von Freunden und Verehrern
hatte , wird bei der Förderung des Siedlungs - uni > Städtebaues
eine fühlbare Lücke hinterlassen .

»Schillings Präsident der Berliner Akademie der Künste .
In der Montagsitzung der Berliner Akademie der Künste
wurde der Komponist Max von Schillings mit grotzer Mehr -
heit zum Präsidenten gewählt . Schillings tritt damit die
Nachfolge Max Liebermanns an .

vor Eröffnung
der neuen fvanzofifthen Cammer

Ein Minderheitskabinett Herriot ohne die
Sozialisten ?

WTB . P a r i s, 31. Mai . «Tel .) Die am 1 . und 8. Mai
neugewählte französische Kammer tritt morgen
mittag zu ihrer Konstituierung zusammen . Die end-
gültige Gliederung der Fraktionen ist noch nicht erfolgt . Na -
mentlich die Parteien , die man zur Mitte rechnet , haben sich
noch nicht endgültig konstituiert . Buch innerhalb der links -
republikanischen Gruppe Tardieus ist man sich noch nicht
ganz einig , da etwa 20 Abgeordnete sich noch nicht darüber
entschieden haben , ob sie bei der Fraktion bleiben , oder sich
weiter nach links orientieren sollen . Erst in der übernächsten
Woche dürfte über die Parteigruppirrung endgültig
entschieden sein . Bevor diese Entscheidung gefallen ist, kann
man auch nicht mit Bestimmtheit sagen , auf welche Stim -
menzahl ein auf radikal - fozialrepublikanifcher Grundlage ge .
bildetes Minderheitskabinett Herriot rechne »
kann , das bis zum Augenblick als vas Wahlschein »
11 ih st e zu gelten hat .
Die französischen Sozialisten grundsätzlich zur

Regiernngsbeteiligung bereit
WTB . Paris , 31 . Mai . (Tel .) Im Resolutionsausschutz

des sozialistischen Parteitages brachte Leon Blum einen Ent¬
schließungstext ein , der 24 Stimmen gegen 14 auf sich ver -
einigte , und folgendermatzen lautet :

„Die Partei ist der Ansicht , datz der Ernst der autzen - und
innenpolitischen Lage es ihr nicht gestattet , ein Angebot der
Radikalen Partei zur Zusammenarbeit in der Regierung mit
einem glatten Nein zu beantworten . Eine Zusammenarbeit
zwischen den verschiedenen Parteien setzt aber notwendiger -!
weise ein gemeinsames Programm voraus ." Die Sozial »
stische Partei stellt dazu ein Aktionsprogramm auf .

Dem Unterausschuh , der die hier anzufügenden Programm -«
punkte erst noch ausarbeiten soll, gehören u . a . an Leo »
Blum , Bincent - Auriol und Renaudel .

Die Eröffnung
dev tNannbeimev Ausstellung

Begrüßung der DLG .-Gäste
durch die Stadt Mannheim

Im reichgeschmückten Nibelungensaal des Mannheimer
„ Rosengartens " fand am Montagabend die Begrüßung der .
Mitglieder der Deutschen Landwirtschaftsgesellschaft durch die
Stadt Mannheim statt . Künstlerische Vorführungen um »
rahmten den Festakt . Oberbürgermeister Dr . Heimerich be-
grützte die Gäste und erinnerte an die erste DLG .-Ausstellung ,
die am 5 . Juni 1902 in Mannheim stattfand . Der Präsident
der Badischen Landwirtschaftskammer und Vizepräsident des
Ausstellungsgaues , Dr. h . c . Graf Douglas , Langenstein »
dankte im Namen der Aussteller der Stadt .

Minister Schieles Glückwunsch
Zu der Eröffnung der DLG . - Ausstellung sandte Minister

Schiele ein Telegramm , worin er mitteilte , datz ihm die poli .
tische Lage die Teilnahme an der Eröffnung der DLG . - Schau
nicht ermögliche . Die Wanderausstellung der Deutschen Land -
Wirtschaftsgesellschaft müsse als eine starke Kundgebung un -
verwüstlicher deutscher Energie gewürdigt werden . Sie sei
ein besonders prägnanter Beweis für den Einsatz der deut ^
schen Bauernkraft und des höchsten nationalen Zielwillens ,
die Ernährungsgrundlage unseres Volkes zu erhalten und zu
festigen .

^ nvze Ltackvickteu
Amtsenthebung eines Hochschulrektors . Der Rektor der Tech-

nischen Hochschule in Braunschweig , Prof . Schmitz, ist seines
Amtes enthoben worden . Es ist ein Dienststrafverfahren mit
dem Ziele der Dienstentlassung gegen ihn eingeleitet worden .
Der „Braunschw . N . N .

" zufolge , liegen der Matznahme poli -
tische Motive nicht zugrunde . Die Gründe sollen allein fach-
licher Art sein . Prof . Schmitz befindet sich seit Anfang des
Monats auf einem längeren Erholungsurlaub . Nachfolger
wurde Direktor des botanischen Instituts , Prof . Dr . Gustav
Gaßna .

Die Berusungsverhandlung in dem zweiten Heim -Förster -
Prozeß in Frankenthal ist jetzt auf den 28. Juni vor der
1 . Strafkammer beim Landgericht Frankenthal festgesetzt wor -
den . Der Verurteilte selbst hat die angeregte Einreichung
eines Gnadengesuchs abgelehnt .

Die Lohnordnung für den Ruhrbergbau ist durch Schieds -
spruch um zwei Monate unverändert verlängert worden .

Papst Pius XI . feiert am heutigen 31 . Mai seinen 75. Ge¬
burtstag .

Staatliche , Begrenzung der Direktorengehälter in Polen .
Die polnische Regierung kündigt an , datz in nächster Zeit eine
Verordnung des Staatspräsidenten die Einkünfte der Vor -
stands - und Aufsichtsratsmitglieder in den Grotzunterneh -
mungen von Industrie und Handel auf ein bestimmtes Höchst-
matz beschränken wird . Auch die Gehälter der leitenden An -
gestellten in der Privatindustrie sollen durch diese Verord -
nung geregelt werden .

In den drei Wiener Hochschulen kam es am Montag zu
schweren Zusammenstötzen zwischen nationalsozialistischen Stu -
deuten und ihren politischen Gegnern . Die Universität wurde
geschlossen.

_

-Kleine Ehvonik
Der Rotterdamer Aero - Club gibt bekannt , datz das Luft «

schiff „Graf Zeppelin "
, vorbehaltlich der Zustimmung der hol-

ländischen Behörden , binnen kurzem mehrere Fahrten über
Holland ausführen wird , wobei auf dem Rotterdamer Flug -
Hafen und auf dem neuen Flughafen im Jndustriebezirk von
Twente Landungen vorgenommen werden sollen . Die in
Friedrichshafen an Bord gehenden Fluggäste werden in Hol -
land aussteigen können und neue Fahrgäste erhalten Gelegen -
heit zum Einsteigen .

Ein Flugzeug , mit dem der New - Uorker Flieger Nat Browne
von Seattle (Kalifornien ) nach Tokio gestartet war , geriet in
Brand » als ihm mittels einer Schlauchleitung über dem Meer
Betriebsstoff von einem anderen Flugzeug zugeführt wurde .
Das Flugzeug stürzte ins Meer . Browne konnte gerettet
werden .

Bei Burscheid wurden einige Rationalsozialisten Dienstag
früh gegen ein Uhr von Kommunisten beschossen, als sie von
einer Kundgebung in Wermelskirchen durch Hilgen kamen .
Dabei wur5e der Nationalsozialist und Polizeibeamte a . D .
Kehrer getötet . Drei Nationalsozialisten wurden schwer ver -
letzt. Es soll sich um einen Racheakt wegen der bekannten
Vorfälle in Hückeswagen am 13 . März handeln .

II



Die deutsth -sthwekzevisthen
^ audelsbeziehuttge «
Ausführungen von vr Hackelsberger

. ? ?. ^ " S re ' ^- Tagesp ." beschäftigt sich der bekannte Indu¬strielle Dr. Dr. A . Hackelsberg «? mit den deutsch - schweizerischen
Sandelsbeziehungen

. Er untersucht zunächst an Hand der
andelsstatistik den Umfang des deutsch- schweizerischen Han -

delsverkehrs und stellt fest :
„ Diese Zahlen besagen , daß es im Notfalle der deutschen

Volkswirtschaft leichter fallen würde , auf ihren Export nachIber Schweiz völlig Verzicht zu leisten , als umgekehrt die
Schweiz sich damit abfinden könnte , den deutschen Markt zuverlieren .

" GeWitz dürfe man auch von deutscher Seite der
schweizerischen Situation nicht jedes Verständnis versagen .Ein Passivsaldo von 461,6 Mill . Franken allein gegenüber
Deutschland könnte für die verantwortlichen Kreise des Lan -
des Veranlassung zu einiger Nervosität sein , auch wenn man
berücksichtigt , datz diese auf den ersten Blick zweifellos besorg -
niserregende Entwicklung durch eine stark aktive Zahlungs -
bilanz gemilder ! werde . Allein der Ertrag aüs dem deutschen
Fremdenzustrom mit rund 116 Mill . Franken mildere den
Passivsaldo der schweizerisch- deutschen Handelsbilanz schon
allein um reichlich ein Viertel ab .

Vom Standpunkt der süddeutschen Wirtschaft aus bestehe
des ferneren besonders Veranlassung , darauf hinzuweisen ,
datz insbesondere in der näheren Grenzzone Hunderte von
Millionen schweizerischen Kapitals in sast allen vorkommen -
den Industriezweigen den Arbeitsmarkt dieser grenznahen Be -
zirke auch in der schärfsten Krise auf einer Höhe durchhielten ,
aus der sie sonst nur in wenigen deutschen Wirtschastsbezir -
ken durchgehalten werden konnte . "

Aber auch die Abwägung all dieser Gesichtspunkte , so stellt
Dr . Hackelsberger fest, wird den ruhigen und objektiven Be -
urteiler nicht von der Feststellung abhalten können , datz die
Schweiz mit der Kündigung des deutsch - schweizerischen Han -
delsvertrages , mit Zollerhöhungen und Einfuhrkontingentie -
-rungen sich auf eine Linie festgelegt hat , die einem auf die
Auslandsmärkte angewiesenen Berarbeitungsland , wie die
Schweiz es darstellt , wenig ansteht und auch wenig Freude
bringen dürfte .

Dr. Hackelsberger kommt zu dem Schlutz , datz ein so in die
Weltwirtschaft hineingeflochtenes Land , wie die Schweiz , doch
ischlecht beraten gewesen sei, wenn es in die Reihen derjenigen
Ŝtaaten einschwenkte , die durch handelspolitischen Protektiv -
mismus den internationalen Güteraustausch mit Gewalt zer -
stören . Nachdem der Borwurf lukrativer Verwaltung gegen -
°Äer Deutschland auch von Schweizer Seite erhoben worden

ei , werde man auch unsererseits darauf hinweisen dürsen ,
jofa die Ausgaben des Bundes (1913 — 100 ) 1930 auf 403
juno der Kantone auf 286 stünden . Wie denn auch sei, es sollte
Her Versuch möglichst bald unternommen werden , die Aus -
Dalancierung des wirtschaftlichen Gleichgewichts zweier Länder
durch Handelsverträge zu erzielen .

Nie tNabl zur evang. Landessvnode
Der Evangelische Oberkirchenrat hat soeben eine Bekannt -

Machung zur Wahl der Landesshnode , die am Sonntag , den
llO. Juli 1932 stattfindet , erlassen . Danach sind zu Kreis -

tahlleitern

ernannt Dekan Schüfer , Freiburg (Stellvertreter :
erwaltungsdirektor Schwarz , Freiburg ) , für den ersten ,
ekanatsstellvertreter Kirchenrat Renner , Karlsruhe ( « tell -

Vertreter : Finanzrat Maas , Karlsruhe ) , sür den zweiten ,
iDekan Kirchenrai Becker, Pforzheim (Stellvertreter : Finanz -
Kral Waigel , Pforzheim ) für den dritten . Dekan Kirchenrat
Maler , Mannheim (Stellvertreter : Oberrechnungsrat Landes ,
Mannheim ) für den vierten , und Dekan Eberhard «, Neckar,
« erach (Stellvertreter : Finanzrat Guttenberg , Mosbach ) für
den fünften Wahlkreis . Der Kreiswahlleiter bildet zusam -
kmcn mit den Vertrauensmännern der Einreicher von Wahl -
Vorschlagslisten den Kreiswahlausschutz .

Die Wählerliste oder Wahlkartei ist wahrend einer bestimm -
litxx — etftxt einet Sßoche — b-ie mit bcux achten ^ ciqc
vor der Wahl (Samstag , den 2 . Juli 1932 ) abläuft , unter
-Aufsicht aufzulegen . Ort und Zeit der Auflegung ist durch
Verkündigung von der Kanzel und in ortsüblicher Weife
lössentUch bekanntzumachen . Für die Aufnahme in die Wah -
«erliste ist die Staatsangehörigkeit gleichgültig . In eine
Wählerliste sind diejenigen Wahlberechtigten aufzunehmen ,
die ihren Wohnsitz innerhalb des Kirchspiels haben .

Gewählt werden im 1 . , 2 . und 4 . Wahlkreis je12 , im
6 . Wahlkreis 11 und im 5. 10 Abgeordnete . Die Wahlvor -
»chlagslisten für die einzelnen Wahlbezirke sind an die dafür
zuständigen Kreiswahlleiter bis spätestens Montag , den
20 Juni 1932 , abends 6 Uhr . einzureichen . Jede Wahlvor -
Ischlagsliste muß von mindestens 50 namentlich aufgeführten
Wahlberechtigten unterschrieben sein . Die Liste darf hoch -
stens drei Namen mehr enthalten , als ,n dem betreffenden
Wahlkreis Abgeordnete zu wählen sind . Für jedenWahl -
fcaw Stimmbezirk wird vom Kirchengememderat oder Kirchen -
vorstand ein Wahlausschutz ernannt . Es ist nicht mehr zu -
lässig , einzelne Bewerber mit einer Vorzugsstimme zu be-
denken oder zu streichen . Die örtlichen Kosten der Wahl sind
von den Kirchengemeinden zu tragen . Alle übrigen Kosten
Werden von der LandessynodaÜa ^ e übernommen .

ilebeetoeifttttd von Zeitungen
nachSommerfrischen, ämc-n.Nadeovten

Für die bevorstehende Reisezeit werden die nachstehenden
Bestimmungen über das Nachsenden von Zeitungen von all -
gemeinem Interesse sein :

Die durch die Post bezogenen Zeitungen werden auf Ber -
langen der Bezieher gegen Entrichtung einer Gebuhr von je
f>0 Rpf . für jede Zeitung nach einem anderen Aufenthaltsort
im Inlands überwiesen . Die Anträge , in denen die Zeitun -
gen stets einzeln aufgeführt sein müssen , sind unter Bei -
fügung der Gebühren in bar oder m Freimarken möglichst
3 bis 4 Tage vor der Abreise bei d «r bisherigen Zustellpost -
anstalt zu stellen . Vordrucke zu den Anträgen werden bei
den Postanstalten unentgeltlich abgegeben . Es wird noch
besonders bemerkt , datz die Überweisung einer Zeitung im
Inland nicht auf einen bestimmten Zeitraum begrenzt wer -
den darf , die Zeitungen werden vielmehr so lange nachge¬
sandt . bis ein Antrag auf RückÜberweisung bei dem Zustell -
Postamt des letzten Aufenthaltsortes gestellt wird . Die Ruck-
Überweisungen sind gebührenfrei , wenn sie für dieselbe Be -
zugszeit auszuführen sind , für die Zeitungen am früheren
Bezugsort bestellt Worden sind.

Wegen Nachsendung von Zeitungen nach dem Auslande
wende man sich an die Zeitungsstelle des Postamts .

Bei Zeitungen , die nicht durch die Post , sondern durch die
Zeitungsfrauen usw . zugestellt werden , ist die Überweisung un -
mittelbar bei den Verlegern zu beantragen .

Die württembergischen Staatsfinanzen . Nach dem Aus -
weis über die Einnahmen und Ausgaben des Landes -̂ >uri -
temberg im Rechnungsjahr 1932 betrugen bis Ende April d,e
Mehrausgaben im ordentlichen Haushalt 7 594 000 RM .

den Kindern!
Die Badisch« Rotgemeinschaft veranstaltet eine Lotterie „Wirtvouen helfen . Am 15. Uuni findet die Aiehuna statt . DieMittel sollen in erster Linie der Kinderfürsorgk zugute kom-

X ?n' ^ karitativen Verbände betrieben wi .ii .Die Winterhilfe , die von der Badischen Notgemeinschaft undden Nmgemeinschaften der einzelnen Städte und Gemeinden
durchgeführt wurde , hat ,n erster Linie Familien ersaht unddank der Opferbereitfchaft . die überall zutage trat , viel Not
gelindert . Am meisten Not leidet natürlich die heranwachsendeGeneration . Wir nähern uns bezüglich des Gefundheitszu -
standes der Kinder bald wieder jenen besorgniserregenden Ver¬
hältnissen der Nachwegs - und Inflationszeit . Von den Schul -
arzten wird konstatiert , wie sich der Gesundheitszustand derÄin &er durch die herabgesetzte Ernährungverschlechtê Hilfe muß durch eine großzügige Erholungsfür -sorge gebracht werden !

Der Ertrag der Lotterie wird auch den Karlsruher Kindern
zugute kommen . Die unterzeichneten Verbände betreiben seitJachren ihre ortliche Erholungssürsorge im Hardtwald . Imvergangenen Fahr wurden an 1700 Kinder , die vom Schularztals erholungsbedürftig befunden waren , während der grotzenSommerferien mit 4 Mahlzeiten täglich versorgt . In diesem^ ahr werden wieder mindestens ebensoviel Kinder ausgenom -men . Zur Durchführung dieser grotzzügigen Erholungsfürforge ,die nicht nur körperliche, sondern auch seelische Hilfe bringt ,will auch die Badische Notgemeinschaft Zuschutz geben . Darumbitten w,r unsere Karlsruher Mitbürger :

Helft unseren Kindern !
Kauft Lose der Badischen Notgemeinschast !

Arbeiterwohlfahrt : Caritasverband :
Kunigunde Fischer . Earitas - Rektor Steimer .Ev . Jugend - u . Wohlfahrtsdienst : Israelitischer Wohlfahrtsbund :
Jugendpfarrer Kappes . Friedrich A. Straus .

Aufhebung des « otaviats Gevlachsheim
Von der Pressestelle beim Staatsministerium wird mit -

geteilt :
** Das Notariat Gerlachsheim wurde auf 1. Juni d. I .aufgehoben . Die zum bisherigen Notariatsbezirk Gerlachs .

Jetm gehörenden Gemeinden wurden dem Notariat Tauber -
bischofsheim zugeteilt .

Gemewdevuttdsthau
Rund 50 000 Arbeitslose im Bezirk Mannheim . Das Ar -beitsamt Mannheim zählte am 14 . Mai insgesamt 44 939

Arbeitslose , davon 34 961 Männer und 9978 Frauen . DieZunahme gegenüber dem letzten Stichtag (30. April ) beträgt508 Personen . Von den Arbeitsuchenden entfallen auf dieStadt Mannheim 27 217 Männer und 7911 Frauen , auf die
Landgemeinden 7744 Männer und 2067 Frauen . Unter -
stutzung haben bezogen 19 089, und zwar Arbeitslosenunter -
stutzung 7378 und Krisenunterstützung 11711 Personen . Zuden Unterstützungsberechtigten kamen noch 22 399 Zuschlags -
berechtigte Ehegatten und Kinder . Der Neuzugang von Un -
terstützten beträgt in der Zeit vom 16 . April bis 14. Mai5184 , und der Abgang 5991.

Die Arbeitslosensiedlung in Nordbaden . In Anwesenheitdes Präsidenten des Landesarbeitsamts Südwejtdeutschland ,
Stuttgart , tagte der geschäftsführende Ausschutz des Arbeits -
amts Bruchsal . Die Sitzung hatte den Zweck, die Möglich -
leiten der Erwerbslosensiedlung in Nordbaden und im Be -
zirk Bruchsal mit den matzgebenden Instanzen zu erörtern .
Nach einer Besichtigung der Meliorationsarbeiten im Bruch -
gelände der Gemeinde Oberhausen , hielt Oberbaurat Honikel ,
Heidelberg , einen Vortrag über die Möglichkeiten der Er -
werbslosensiedlung in Nordbaden . Anschließend erstattetendie Landesökonomieräte Rösch und Hauck Bericht über die
Matznahmen , die zur Umschulung von Fabrikarbeitern in die
Landwirtschaft beim Arbeitsamt Bruchsal zur Durchführung
gelangen . Die Besprechung ergab Übereinstimmung über
die Notwendigkeit der Förderung der Erwerbslosensiedlung .

SWS dev Landeshauptstadt
Borsicht in Geldgeschäften ! Neuerdings sind in Zeitungenwieder besonders viele Anzeigen über Geldvermittlungen und

Darlehnsgesuche zu finden . Es reihen sich die verlockenden
Angebote aneinander . Viele haben sich — oft durch traurige
Erfahrungen gewitzigt — genügende Zurückhaltung gegen
solche Versprechungen und Angebote zu eigen gemacht . Trotz -
dem gibt es noch manche , die ihr Geld in solche hohe Zinsen
anbietende Geschäfte stecken . Nur zu oft sind es sauer ver -
diente Spargroschen , die dabei drausgehen . Wer heute Geld
flüssig hat , der kann nicht dringend genug vor allen Geld -
geschästen gewarnt werden , die angeblich besonders hohe Zin -
sen bringen . Manch einer glaubt , sein Geld durch irgend -
welche Deckung (Bürgschaft , Verpfändung , Hypotheken usw .)
gesichert zu haben ; aber wenn es zur Klage kommt , dann
stellt sich meist heraus , datz die Sicherheiten wertlos oder be-
reits anderweitig verpfändet sind, und datz die Abmachungen
scheinbar bedeutungslose , in Wirklichkeit sehr heimtückische
Klauseln und Paragraphen enthielten , die den gutgläubigen
Geldgeber um seine Ansprüche bringen . Geldgeschäfte setzen
ein hohes Matz von Erfahrungen , rechtlichen und Wirtschaft -
lichen Kenntnissen voraus ; solche Erfahrung haben normaler -
weise nur Institute , deren eigenste Aufgabe die Verwahrung
und Ausleihung von Ge ld ist .

Wetterbericht der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe
vom Dienstagmorgen : Die rasch wechselnde Witterung dauert
auch heute noch an . Eine neu erschienene Zyklone wird für
ihren weiteren Bestand sorgen . — Boraussage : Fortdauer der
kühlen und rasch wechselnden Witterung mit zeitweisen Re -
genfällen ; frische Südwestwinde .

Wasserstände : Waldshut 348 minus 9, Basel 157 minus 13,
Schusterinsel 225 minus 12 , Rheinweiler 108 minus 8 , Kehl
365 plus 17, Maxau 537 plus 23, Mannheim 416 plus 10,
Eaub über 200 Ztm .

ikuvze « achvithten aus Vade «
Der Fall Daubmann

bld . Endingen , a . K., 30. Mai . In dem Befinden des aus
der französischen Gefangenschast zurückgekehrten Oskar Daub -
mann ist eine leichte Besserung eingetreten , doch hat der Arzt
nach wie vor jeden Besuch des Erschöpften untersagt . Er
wird mindestens noch mehrere Tage der dringendsten Ruhe
bedürfen , bevor nur einigermaßen von einem erholten Zustand
gesprochen werden kann . — Wie der „Bad . Pr ." mitgeteilt
wird , hat das Auswärtige Amt in Berlin auf Grund einer
Anfrage der badischen Regierung mitgeteilt , datz die sran -
zösische Regierung vor Jahresfrist ehrenwörtlich und urkund¬
lich versichert habe , datz Paul Schwartz , der bekanntlich vor
wenigen Wochen nach Kehl zurückgekehrt ist , der . letzte in
Frankreich inhaftierte deutsche Kriegsteilnehmer sei . An die-
sem Punkte und auch bezüglich der bisher unwidersprochenen
Behauptung Daubmanns , datz es ihm . in all den Jahren un -
möglich war , Nachrichten in die Heimat gelangen zu lassen ,
tut Aufklärung noch dringend not .

Ein Nachspiel zum Föhr - Prozeß
bld . Waldshut , 30. Mai . Vor dem Amtsgericht Schöna »

hatten sich am Montag bei starkem Andrang des Publikumsder prkt . Arzt Dr . Gcmmecker aus Schönau und HauptlehrerWidmann aus Utzenfeld zu verantworten . Die Anklage legte
ihnen zur Last , datz sie in sogenannten Propagandabriefen
der NSDAP , die Behauptungen des „Führer " und des
„Alemannen ", Dr . Föhr habe hochverräterische Bestrebungen
verfolgt , weiterverbreitet hätten . Die Anklage war von der
Staatsanwaltschaft Waldshut erhoben worden . Das Gericht
verurteilte Dr . Gemmecker wegen übler Nachrede zu K Wochen
Gefängnis . Hauptlehrer Widmann wurde mangels Beweis
freigesprochen .

DZ . Heidelberg , 30. Mai . Ein im öffentlichen Leben un »
serer Stadt sehr tätiger Mitbürger , Photograph und Obea ,
innungsmeister Ernst Gottmann , ist im Alter von 58 JahrA
gestorben . Das badische Handwerk verliert in ihm einen ver »
dienten Führer . Die 1912 in Heidelberg veranstaltete Grotze
Deutsche Photographenausstellung war sein Werk . Seit 1929
war er Mitglied des Präsidiums des Landesverbandes .

bld . Offenburg , 30. Mai . Am morgigen Tag wird Apo-
theker Wilhelm Löwenhaupt , der seit 1914 hier tätig ist,60 Jahre alt . Löwenhaupt , der aus Mannheim stammt , istnicht nur in Fachkreisen geachtet und beliebt , sondern auchals Theaterliebhaber und ganz besonders als Vorstand de»
weitverbreiteten deutschen Bundes der Puppenspieler . Als
Forscher und Sammler auf diesem Gebiete , der über eine
grotze Sammlung verfügt , als zielbewutzter Wegbereiter der
Marionettenkunst , ist Löwenhaupts Name überall bekannt .

bld . Freiburg i . Br ., 30. Mai . Der neuernannte ErzbischofDr . Conrad Gröber wird die Verwaltung seiner bisherigen
Diözese Meitzen solange weiterführen , bis für Meitzen ein
neuer Bischof ernannt worden ist. Die " Amtsübernahme der
Freiburger Erzdiözese wird daher erst in einiger Zeit statt »
finden .

bld . Billingen , 29. Mai . Die Falschmünzerangelegenheit ,über die schon berichtet wurde , und zur Festnahme von fünf .
Personen , wovon der Hauptschuldige Kopf nach seinem Ge »
ständnis seinem Leben freiwillig ein Ende machte , führte , hatnun durch die Auffindung der Falschmünzcrwerkstätte ihrevöllige Aufklärung gefunden . Sie konnte in der Rosen -'brauerei in Äldingen (Württemberg ) entdeckt und ausgehobenwerden . Hergestellt wurden im ganzen etwa 30 Fünfmark ,
stücke , die jedoch so schlecht gelungen waren , datz sie nicht inden Verkehr gebracht werden konnten und wieder eingeschmol -
zen werden mutzten . Wie bekannt wird , ist die Teilnahmeeines der Verhafteten damit zu erklären , datz er als Gläu ^
biger des Brauereibesitzers Kopf einen Betrag von 12 000 RM «von diesem zu beanspruchen hatte , und sich, um wieder in den
Besitz seines Geldes zu gelangen , deshalb zu der Teilnahmeverleiten lietz.

DZ . Geiß (Amt Waldshut ) , 30. Mai . Der in der vorigen
Woche hier ausgebrochene Brand , dem ein altes Bauernhaus
zum Opfer fiel , ist der erste Brand nach 300 Jahren in dieserGemeinde .

Sandel und Wirtschaft
Devisennotierungen der Reichsbank

«Amtlich)

31 Mai 30 . Mai
« e!d Brief Geld Stiel

Amsterdam 100 G . 170.78 171.12 170.78 171 .12
Kopenhagen 100 Kr . 84 .91 85.09 84.91 85 .09
Italien . . IVO L. 21 .62 21 .66 21 .62 21 .66
London . 1 Pfd . 15 .54 15.58 15 .54 15 .58
New Jork . 1 D . 4 .209 4.217 4.209 4.217
Paris . . . 100 Fr . 1661 16.65 16.61 16 .65
Schweiz . . 100 Fr .
Wien 100 Schilling
Prag . . . . 100 Kr .

82 .39
51 .95

82 .55
52 .05

82 .37
51 .95

82.53
52.05

12 .465 12.485 12.465 12.485

Vereinigung im Versicherungswesen des Hand-
Werks, Handels und Gewerbes

Seit Jahrzehnten arbeiten in Deutschland 15 berufsstän ^
dische Krankenversicherungsanstalten , die von Handwerkskam »
mern , Jnnungsausschüssen , Einzelhandelsverbänden usw . ge¬gründet wurden und den Zweck verfolgen , dem gewerblichen
Mittelstand (Handwerk , Handel und Gewerbe ) einen umfassen ,
den und preiswerten Versicherungsschutz gegen die finanzier »
len Auswirkungen einer Krankheit zu bieten . Wie uns von
einer dieser Anstalten , der „Westdeutschen Versicherungs -
anstalt für selbständige Handwerker , Kaufleute und Gewerbe »
treibende AG . zu Dortmund " berichtet wird , haben drei die-
sex Anstalten , und zwar die „Versicherungsanstalt des Lan -
desVerbandes badischer Gewerbe - und Handwerkervereinigun -
gen zu Heidelberg "

, die „Kranken - und Sterbekasse für selb-
ständige Handwerker und Gewerbetreibende AG . im Bezirkder Handwerkskammer Düsseldorf zu Düsseldorf " und die
„Westdeutsche Versicherungsanstalt für selbständige Handwer -
ker, Kaufleute und Gewerbetreibende AG . zu Dortmund "
unter Führung der letzteren beschlossen, ihre Geschäftsgebiete
zusammenzulegen . Die Vereinigten Anstalten werden nun -
mehr den Namen führen : „Handwerk , Handel und Gewerbe »
Krankenversicherungsanstalt AG . zu Dortmund ". Die Heidel -
berger Anstalt wird selbständige Zweigniederlassung Baden
und die Dortmunder und Düsseldorfer Anstalt bilden zusam -
men die Zweigniederlassung Dortmund .

Damit ist der erste Schritt getan , eine einzige grotze be-
russständische Anstalt zu schaffen , die sich im Westen Deutsch -
lands vom Bodensee bis zur holländischen Grenze erstrecken
soll . Die Anstalt wird über einen Mitgliederbestand von
rund 187 000 Personen verfügen ; ihre Beitragseinnahme
wird rund elf Millionen Reichsmark betragen und die freien
Reserven werden jich auf rund 3,5 Millionen Reichsmark be-
laufen . Sie wird mit zu den grötzten berufsständischen Ver -
sicherungsanstalten Deutschlands und zur Spitzengruppe der
deutschen privaten Krankenversicherung überhaupt gehören .

Die Lage in der Pforzheimer Industrie . Aus einer Um-
frage der Handelskammer Pforzheim ergibt sich , datz in der
Lohnwoche vom 9. bis 15 . April d . I . bei 522 Firmen 12 347
Arbeiter beschäftigt waren mit 384 441 Arbeitsstunden . Setzt
man die Beschäftigung von 192« gleich 100 Prozent , so sank
die Zahl der Belegschaft auf 57 Prozent und die Zahl der
geleisteten Arbeitsstunden auf 35 Prozent (wöchentlich durch-
schnittlich 31 Stunden ) .

Allianz - Konzern . Die Generalversammlungen der Allianz
und Stuttgarter Berein Bersicherungs - AG ., Berlin , und de»
Allianz und Stuttgarter Lebensversicherungsbank - AG ., Stutt >
gart , genehmigten die Abschlüsse für 1931 mit wieder 12 Proz .
Dividende bei Allianz und Stuttgarter Verein und 14 (16)
Prozent Dividende bei Allianz und Stuttgarter Leben . In
der Sachversicherung habe die Verschlechterung der Wirt -
schastslage eine Schrumpfung um rund 10 Prozent gebracht .
An sich sei das Geschäft noch befriedigend . Die Feuerversiche »
rung habe sich günstia entwickelt
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Jum pevsSnUtheu Älufwaud
dev Siaatsvevwalwttg itt Nade «
Nach den Darlegungen des Herrn FinanzministerS bei der

Vorlegung des Staatshaushaltsplan ? für 1932/33 .

(Schluß .)
Aus der» vorgetragenen Gründen (Verschiebung des Ver -

hältnisses zwischen planmäßigen und außerplanmäßigen Be¬
amten , zwischen den Eingangs -, Aufrückungs - und Beför -

derungsstellen , die Veränderungen im Aufbau des Wohnungs -

geldtarifsj gelangt man zu keinem zutreffenden Bild , wenn
man nur , wie es früher vom Reichsfinanzministerium un -
ternommen worden ist, oie Besoldungsordnungen vor und
nach dem Krieg unter sich vergleicht , indem jeweils die Hälfte
der Summen des Anfangs - und Endgehalts der Besoldungs -

gruppen plus Wohnungsgeld miteinander verglichen und der
Zuschlag für ein Kind hinzugerechnet wird . Wollte man ein
genaues und erschöpfendes Ergebnis erzielen , so - müßte jede
Beamtenlaufbahn für sich verglichen und untersucht werden .
Dies ist eine sehr umständliche Arbei ». Für die Feststellun -

gen zum vorliegenden Staatsvoranschlag genügt folgendes
Verfahren ! Es werden die Gesamtbezüge der Beamten einer
bestimmten Laufbahn , (diese selbst als Einheit aufgefaßt )
planmäßig und außerplanmäßig zusammengenommen , durch
ihre Kopfzahl geteilt , so erhält man die durchschnittlichen Be -

züge eines Beamten dieser Laufbahn vor dem Krieg und jetzt .
Bei dieser Art eines Vergleichs erfaßt man nicht nur die
Neuerungen auf dem Gebiet der Besoldungsordnungen , son-
dern auch die in der Nachkriegszeit eingetretenen Anderun -

gen in den Stellenplänen (die Verschiebungen in der Zahl
der Eingangs - , Aufrückungs - und Beförderungsstellen ) und
beim Wohnungsgeld . Allerdings krankt der Vergleich , wie
zugegeben werden muß , an einem anderen Mangel , er be-

rücksichtigt die Verschiebungen im Altersaufbau der Beamten -

schaft einer bestimmten Laufbahn nicht .
Die Durchführung der angegebenen Vergleichung verschie-

dener Besoldungsgruppen führte zu folgenden Ergebnissen :

Die Bezüge der badischen Minister (heute vier ) sind durch -

schnittlich genau so hoch wie im Jahr 1913 , wenn man für
dieses Jahr das Repräsentationsgeld des Ministers des Groß -

herzoglichen Hauses mit jährlich 10 000 RM . außer Betracht
läßt .

An vortragenden Räten (Ministerialräten ) hatte Baden 1913
24, 1932 deren 25 ; ihre durchschnittlichen Bezüge bezifferten
sich 1913 auf 7702 M . , heute dagegen auf 11067 RM . . so
daß hier eine Steigerung von 44 Proz . feststellbar ist.

Eine noch erheblichere Erhöhung der Durchschnittsbezüge
weist die Besoldung der oberen Forstbeamten auf ; diese Be -

züge beliefen sich 1913 durchschnittlich auf 4501 NM ., 1932
dagegen auf 6847 RM .. Steigerung 52 Proz .

Ein ungünstigeres Bild zeigt die Entwicklung bei den
oberen Beamten , bei den Gerichten und Staatsanwaltschaf -
ten , die vor dem Krieg gegenüber den oberen Beamtengrup -

Pen gehaltlich besser gestellt waren ; nämlich 1913 mit durch -

schnittlich 5630 M . steigerten sie sich bis heute nur um
29 Proz . auf 7263 RM .

Im gehobenen und einfachen mittleren Dienst bei Gerich -
ten und Staatsanwaltschaften betrugen die Durchschnitts -

bezüge vor dem Krieg 2870 M ., heute dagegen 4315 , was
eine Verbesserung von rund 50 Proz . bedeutet ; noch höher
ist die Steigerung bei den Kanzlei - und Wachtmeister- (früher
Amtsdiener ) - stellen der genannten Behörden , die 1913 durch -

schnitt! ich 1404 M ., 1932 dagegen 2382 NM . erhalten , das
sind rund 70 Proz . höhere Bezüge .

Bei den unteren Beamten der Forstverwaltung wird eine
Steigerung um das Doppelte ( 1913 : 1301 M . , 1932 : 2644
Reichsmark ) festgestellt und dazu bemerkt , sie beruhe auf Ver -

besserung der Einstufung in der Besoldungsordnung .
Abschließend , und die angegebenen Vergleichsergebnisse mit

der Bewegung des Lebenshaltungsindexes in Beziehung ge-
bracht , kommt der Herr Finanzminister zu dem Ergebnis , die
Bezüge der badischen Staatsbeamten besäßen , abgesehen von

den Ministern , durchschnittlich 1932 trotz der Kürzungen einen
höheren Kaufkraftwert als vor dem Krieg . Diese Verbesse-
rung zeige sich bei den oberen Beamten am geringsten , bei
den mittleren schon recht bedeutend und bei den Beamten des
unteren Dienstes am stärksten . Die Unterschiede in der Be -
zahlung zwischen oberen , mittleren und unteren sind da -
durch wesentlich geringer geworden . Dies mache es verständ -
lich, unter weiterer Berücksichtigung der Tatsache , daß im
Staatsvoranschlag 1932 nur 16 Proz . sämtlicher Beamten -
stellen auf die oberen Besoldungsgruppen entfielen , warum
1932 die persönlichen Ausgaben trotz Kürzung noch sehr stark
über dem Friedensbedarf liegen . Aus derselben Ursache rühre
auch der gegenüber der Friedenszeit noch sehr hohe Bedarf
für Ruhegehälter und Hinterbliebenenversorgung her, der
1913 : 10 006 485 M . betrug und heute 22 041650 RM . er -
fordere , wobei allerdings auch ein Mehrbedarf wegen der not -

wendig gewordenen vorzeitigen Zurruhesetzungen von etwa
iy t Millionen Reichsmark eingetreten ist, dem Ersparnisse
von etwa Vi Million Reichsmark gegenüberstünden .

Dev Deutsche Veamtenbund
gesen die BeschSftßsienstenev

Nachdem bekanntgeworden ist, daß die in der neuen Notver -

ordnurig vorgesehene Beschäftigtensteuer auch von den Be-
amten , und zwar auch von dem Einkommen unter 300 Jl/U er¬
hoben werden soll, für die Beamtenschaft also die Freigrenze
nicht gelten soll, richtete der Deutsche Beamtenbund ein Tele -

gramm an den Reichskanzler , in dem gegen die geplante Be -

lastung , weil eine Sonderabgabe darstellend , Einspruch er -
hoben und um Rücksprache vor der Entscheidung des Kabinetts
ersucht wird .

Da eine Anhörung der Beamtenschaft als „beteiligter Be -
Völkerungskreis " nicht erfolgte , sah sich die Bundesleitung
genötigt , sich direkt an den Herrn Reichspräsidenten zu wenden .
Gleichzeitig unterbreitete sie der Reichsregierung eine beson -
dere Eingabe , in der Mittel und Wege aufgewiesen werden,
um aus rein steuerlichem Gebiet neue Einnahmen zu ermög -
lichen. Dabei ist gedacht an eine Änderung der Umsatzsteuer -
Freigrenze , da die geltende 5000 -KU - Freigrenze zur Folge
gehabt habe , daß in unerwartetem Ausmaß auch bisher höhere
Umsätze plötzlich unter die 50l>0 -5?>? -Freigrenze sinken . Auch
die Einkommensteuer -Freigrenze für die Landwirtschaft (bis
zu 6000 .M ) gehe in den heutigen Zeiten zu weit , wo alle
übrigen Berufsstände von einem Einkommen über 1200 701
Einkommensteuer zu zahlen hätten . Durch Ausbau der Ver -
brauchsbesteuerung bei der Einkommensteuer (Herabsetzung des
Satzes von 15 000 Ml in § 49 des Einkommensteuergesetzes auf
etwa 8000 M ) wäre ein Mehrertrag an Einkommensteuer zu
erwarten , zumal die Erfahrungen bei Zeichnung steuerfreier
Reichsbahnanleihe gezeigt hätten , daß recht beachtliche Ein -
kommen und Vermögen unangemeldet waren . Schließlich wird
auch die Vermögenssteuer - Freigrenze (20 000 SM ) als zu hoch
bezeichnet und behauptet , der Ausfall von Steuer übersteige
die in dem Gesetzentwurf über die Steuervereinfachung ange -
gebene Summe von 16 bis 18 Millionen ganz erheblich , weil
auch hier die Zahl der Vermögen unter 20 000 7M durch die
Abwertung zweifellos zugenommen habe . Auch seien die Ar -
beitsersparnisse keineswegs in dem damals behaupteten Um -
fang bei den Finanzämtern eingetreten .

Fahrradentschädigung bei Dienstreisen
Als Höchstsatz der Entschädigung für Benutzung eines eige-

neu Fahrrades war bisher allgemein der Betrag von 72 RM .
jährlich festgesetzt. Mit Rücksicht auf die finanzielle Notlage
des Reichs und auf die eingetretene Preissenkung hat der
Reichsverkehrsminister durch einen Erlaß vom 1 . März 1932
— S . P . 4 . 805 — im Einvernehmen mit dem Reichsfinanz -
minister den Höchstsatz der Fahrradentschädigung von? 1 . April
1932 ab auf jährlich 48 RM . herabgesetzt . Dabei ist eine Ab-
stufung des Betrages nach dem Umfang der Benutzung des
Rades für dienstliche Zwecke vorzunehmen .

Tagung des Deutsche« Lehvevveveitts
itt Rostock

Am 17 . und 18. Mai d . I . versammelten sich neben 500
stimmberechtigten Mitgliedern annähernd 1500 Gäste des
Deutschen Lehrervereins zur 40 . Jahrestagung in der See -
und Handelsstadt Rostock , um am ersten Tag rückschauend-
kritisch zu überprüfen , was zu der unter vielen äußeren und
inneren Hemmungen geleisteten gewerkschaftlichen Innen -
arbeit zu sagen ist und am zweiten Tag vorschauend , suchend
uno zielweisend die zeitlichen , großen kultur - und schulpoliti -
schen Aufgaben zu durchdenken .

Der Vorsitzende des Deutschen Beamtenbundes (Flügel ) be-
tonte in seinem Referat , daß es in der Arbeit jeder Organi -
sation Zeiten gebe, wo das Vertrauen der Mitgliedschaft m
hohem Maße beansprucht werde und in »er die Organisation
ihre innere Kraft erweisen müsse .

K . Meyer , Berlin , der Vorsitzende der Hauptstelle für Wirt -
schaftsfragen im Deutschen Lehreroerein , stellte fest, Beamte
und Lehrer erfreuten sich keiner besonderen Sympathie in der
Bevölkerung . Der Kampf um die wirtschaftliche Existenz
werde durch die fortgesetzten Gehaltskürzungen und fernerhin
dadurch erschwert , daß die Parlamente sich selbst ausschalteten
und Beamten - und Lehrerschaft von den Regierungen meistens
vor die vollendeten Tatsachen gestellt würden . Auch die Ein -
griffe in die Beamtenrechte der Lehrer seien schwer zu ertra -
gen . Die außerordentlich schwierige Lage der rund 45 000
Lehranwärter aller Berufsgattungen habe zur Gründung von
Unterstützungskassen gegen die Not der stellungslosen Mitglie -
der geführt , wobei der Deutsche Lehrerverein über 100 000
Reichsmark zur Verfügung gestellt habe .

Am zweiten Tag behandelte der Vorsitzende des Vereins .
G . Wolff , Berlin , in programmatischen Ausführungen Schule ,
Lehrerschaft und Deutscher Lehrerverein in der Gegenwart .

Obwohl schon in den Hauptreferaten der Junglehrernot ge -
dacht worden war , wurde sie noch als besonderer Punkt auf
die Tagesordnung gesetzt und bei der Behandlung und Aus -
spräche darüber folgende Entschließung einstimmig angenom -
men :

„Der DLV , hat seit mehr als einem Jahrzehnt unablässig
auf die ständig wachsende Not und Rechtsunsicherheit der
deutschen Junglehrerschaft hingewiesen . Er hat die Fern -
Haltung der Lehrerjugend von der Arbeit an der Jugend des
Volkes stets als einen schweren Schaden für die Schule be-
zeichnet , die auf die stetige organische Eingliederung des jun -
gen Lehrernachwuchses nicht verzichten kann . Der DLV . for¬
dert deshalb erneut , die für Schule , Jugend und Volk not -
wendigen und wertvollen Kräfte des jungen Lehrergeschlechtes
nicht länger brach liegen zu lassen . Die unverkennbare Aus -
Weitung des pädagogischen Wirkungsfeldes benötigt erzie -
herisch geschulte Kräfte in großer Zahl . Der DLV . fordert
aus staatspolitischen und volkspädagogischen Erwägungen
neben der Eingliederung in die eigentliche Schularbeit die un -
verzügliche Beschäftigung der Junglehrerschaft in allen päda¬
gogischen Arbeitsgebieten .

"

Deutscher Rechtspflegertag in Leipzig
Die Standesvertretung der Rechtspfleger in sämtlichen deut -

schen Ländern und in Osterreich wird in Leipzig , dem Sitze des
Reichsgerichts , des Sinnbildes deutscher Rechtseinheit , am 4. und
5 . Juni 1932, den diesjährigen Deutsche« Rechtspflegertag ab -
halten . Die letzte Tagung fand 1930 in Dauzig statt . Im Mittel -
Punkt der diesjährigen Beratungen steht der vom Reichsjustiz -
Ministerium ausgearbeitete Entwurf einer neuen Zivilprozeß «
ordnung , wobei insbesondere zu der beabsichtigten Neuord -
nung der Zwangsvollstreckung Stellung genommen werden
soll. Außerdem stehen zur Erörterung der Ausbau und die
zukünftige Gestaltung des Rechtspflegertums , die kürzlich auch
Gegenstand einer Entschließung des deutschen Richterbundes
gewesen sind , sowie die hinsichtlich der Unterbringung des
juristischen Nachwuchses vom Reichsbund der höheren Beamten
aufgestellten Forderungen .

Unsere neuen

mit eingebautem

Küchen
Eisschrank
haben sich vorzüglich bewährt
und sind sehr billig .

Preis von RM . 198 .-
EigverbraucH nur V« Stange per Tat .

Karl Thome & Co .
Möbelhaus Herrensirafte 23

gegenüber der Reichsbank .

Der neu errichtete Stadt - un» Lanvkehrbezirk VI , Sitz
Psorzheim-Brötzingen , umfassend alle Gebäude zwischen
Obere JspringerStraße , der Bahnlinie Pforzheim -Wild-
bad und der nordwestlichen Gemarkungsgrenze , ferner
die Gemeinden Dietlingen , Ellmendingen , Dietenhausen ,
Nöttingen , Weiler , Ittersbach und Langenalb ist ans
1 . Juli d. I . zu besetzen.

Bewerbungen sind innerhalb von 4 Wochen, be-
ginnend mit dem Tage des erstmaligen Erscheinens
der Bekanntmachung in dieser Zeitung , unter Anschluß
der vorgeschriebenen Belege beim Bezirksamt Pforz -
heim schriftlich einzureichen .

Pforzheim , den 28. Mai 1932. R -979
Bezirksamt.

Färberei
OCarl Gimeus

wird unverändert weitergeführt . Nach wie vor tadel¬
lose fachmännische Arbeit bei billigster Berechnung
Marienstr . 19,21 T«i«f .2338 Kaiserstr . 66 b*im Marttpiati

DezirksSparkasse Kuppenheim
(O-ffentl . Vervandslparkasse)

Bilanz auf 31 . Dezember 1931

Vermögen :
1 . Kassenbestand . . . .
2 . Guthaben bei Banken ,

Komm - Landesbanken
und Postscheckamt

3 . Wertpapiere . .
4. Wechsel
5. Darlehen a . Hypotheken
6. Aufwertungshhpotheken
7. Grundstückskaufgelder .
8 . Darlehen in lfd. Rech»

nung an Private - .
9 . Darlehen « . Schuldschein

10. Lombarddarlehen . .
11 . Darlehen an Gemeinden

und äff- Körperschaften
12 . Einnahmerückstände . .
13. Grundstücke u . Gebäude
14. Gerätschaften - .

Mi Berbinbttchkette « ! m
16151,53 1 . Spareinlagen . . . . 1 428 760,74

2. Aufwertungsspar¬
275 631,84einlagen

8053,87 Z. Giro- und Kontokorrent¬
21187,50 einlagen 55 505,14
35 238,44 4. Anlehens - und andere

964 271,10 Schulden 19 888,25
125227,88 5. Ausgaberückstände . . — .—

1 525,— 6 . Rücklagen
97 195,60a) gesetzl . Reservefonds .

353 733,92 b>Sonderrücklagen . . 30173,63
254 537,94 7 . Reingewinn vom Jahre

23011,512 750,— 1931

98160, -
49 328,53

1 -
1930 166,71 1930166,71

Berechnung der Rücklage :
Die gesetzlich « Rücklage hat zu betragen :

6 •/» aus 1 759 897,72 Einlagen . .
Sie beträgt auf Schluß de? JahreS 1931

somit mehr
Kuppenheim , den 25 . Mai 1932.

Der Vorsitzende des VerwaltungöratS -
Grathwohl .

- 105 593,86 XM
150 380,74 XjK>
44 786,88 XM

91 .976

Der « eschäftSletter -
Schmoll .

Bekanntmachung .
Das Schiedsamt hat in seiner Sitzung vom 24. Mai

1932 folgende Ärzte zur Kassenpraxis zugelassen :
1 . Facharzt Pros . Dr . med . Adolf Albrecht Ftied -

lander in Freiburg -Litteuweiler , als Facharzt für
Nerven - und innere Krankheiten für den Vertei -
lungsbezirk Freiburg .

2 . Dr .' med . Kurt Mollweide in Konstanz als Fach -
arzt für Nerven - und innere Krankheiten für den
Verteilungsbezirk Konstanz .

3. Dr . med . Elisabeth Auch in Mannheim für All¬
gemeinpraxis für den Berteilungsbezirk Mann -
heim .

4 . Facharzt Dr. med . Rudolf Martert in Karlsruhe
als Facharzt für Hals - , Nasen - und Ohrenkrank -
heiten für den Verteilungsbezirk Karlsruhe .

Jeder zur Einlegung eines Rechtsmittels Berech -
tigte kann binnen zwei Wochen nach dem Ende der
Aushangsfrist ( § 46 Abs. 1 der Schiedsamtsordnung
vom 28 . April 1932 ; die Erteilung einer Ausfertigung
de? Beschlusses mit Gründen gegen Erstattung der
dadurch entstehenden Kosten beantragen .

Karlsruhe , den 30. Mai 1932.
Der Borsitzende

des Schiedsamts für Ärzte und Krankenkasse«.

MWes LandestheM
Mittwoch . 1 . Juni 1932
* A 30 lMittwochmiete )
Tb -Gem . III . S -Gr .,

2 . Hälfte

Aienzi
der letzte im Wunen
Große Oper v Rich . Wagner

Dirigent : Krips
Regie : Pruscha

Mitwirkende :
Blank, Fanz , Winter .

Hospach, Kiefer, Löser,
Schoepflin , Schuster, Strack

Anfang 19 Ende 22 ' /,
Preise D (0,90 - 5,70 m

Do . 2 . 6. HoffmannS Er¬
zählungen . Fr . 3 . 6. Die
drei Musketiere . Sa . 4 . 6.
Die drei Musketiere . So .
5. 6. Neu einstudiert : Da »

Dreimäderlhau ».

Druck <S . Brau », Karlsruhe
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